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Kennen Sie die Umweltrelevanz 
Ihres Bauvorhabens? 
Die Koordinationskonferenz der Bau- 
und Liegenschaftsorgane der öffentli-
chen Bauherren (KBOB) stellt auf ihrer 
Website Empfehlungen für Ökobilanz
daten im Baubereich gratis zur Verfü-
gung. Anhand dieser Daten wird ersicht-
lich, wie gross zum Beispiel die Umwelt- 
belastung für Herstellung, Betrieb und 
Entsorgung eines Bauteils ist. Es stehen 
Daten zu Baumaterialien, Gebäudetech-
nik, Energie, Transporte und Entsorgung 
zur Verfügung. So kann ein Bauherr den 
gesamten Lebensweg seines Bauvorha-
bens betrachten: Er kann damit Varianten 
wählen, welche in Herstellung und 
Entsorgung möglichst emissionsarm  
und ressourcenschonend sind. 

Angela Mastronardi und Simon Kröni

Das Betrachten solcher Umweltbelange 
entlang des Lebenswegs klingt einfacher, 
als es tatsächlich ist, denn aus dem Da­
tenpool gilt es, die richtigen Werte zu 
wählen und in eine Gesamtbetrachtung 
zu setzen. In der Regel ist es kaum inte­
ressant, die Emissionen von zwei Tonnen 
Backsteinen allein zu betrachten. Es gilt, 
das gesamte Bauwerk mit Varianten da­
von zu vergleichen, um Entscheidungen 
fällen zu können. Auch Unternehmen, 
welche vermehrt Umwelt- und Klimafra­
gen ausgesetzt sind oder ein Umwelt­
managementsystem betreiben, wollen 
wissen, welche Fragen ökologisch über­
haupt relevant sind. Wo ist es sinnvoll, 
genau hinzuschauen? Welche Umwelt­
auswirkungen sind vernachlässigbar? 
Um die zahlreichen Umweltauswirkungen 
in Relation zu stellen, besteht einerseits das 

Instrument der Ökobilanzierung. Ande­
rerseits gibt es auch vereinfachte Möglich­
keiten, die Schwerpunkte sichtbar zu ma­
chen und bestehende Daten wie jene der 
KBOB zu nutzen (Die KBOB-Daten basie­
ren auf dem CH-Datenbestand ecoinvent, 
www.ecoinvent.org). Eine solche Möglich­
keit kennen Unternehmen mit zertifizier­
ten Umweltmanagementsystemen nach 
ISO 14001 bereits: die Umweltrelevanz­
matrix mit den dazugehörenden Umwelt­
analysen. Die Norm verlangt eine Analyse 
der Tätigkeiten, Produkte und Dienstleis­
tungen hinsichtlich deren Umweltwirkun­
gen. Solche Relevanzmatrizen können für 
all diese Untersuchungen verwendet wer­
den. Auf einen Blick kann mit einer solchen 
Matrix festgestellt werden, welche Berei­
che hohe Umweltrelevanzen ausweisen, al­
so für Umweltbelange bedeutend sind.

Abbildung 1: Beispiel einer Umweltrelevanzmatrix hinsichtlich eines Produkts, auch Lebenswegbetrachtung genannt. 
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1 1_1 Zement CEMII
2 1_2 Sand
3 1_3 Kies
4 1_4 Zusatzmittel
5 1_5 Wasser
6 1_6  Fasern
7 1_7  Armierung

8 2_1 Rohstofflagerung
9 2_2 Mischen, Schalen, Giessen

10 3_1 Transport Rohstoffe zu Betonmischanlage
11 3_2 Transport Fertigprodukt zu Kunde
12 3_3 Rücktransport für Recycling

13 4_1 Einbau beim Kunden
14 4_2 Nutzungsphase

15 5_1 Abbruch
16 5_2 Brechen
17 5_3 Einsatz als Recycling Material

18 6_1 Deponierung

Phase 1: Rohstoffe / Hilfsstoffe / Materialien
Einfluss auf dem Lebenszyklus

Phase 2: Produktion

Phase 6: Verhalten als Abfall

Phase 3: Logistik + Transport

Phase 4: Nutzung, Gebrauch beim Kunden

Phase 5: Recycling, 2     nd  Life

Farbcodierung A B
3 Grosse Relevanz
2 Mittlere Relevanz
1 Kleine Relevanz
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Zur Methode
Eine normkonforme Umweltrelevanz­
matrix orientiert sich an einer anerkann­
ten Methode. Im vorliegenden Artikel 
wird ein Vorgehen anhand der «Methode 
der ökologischen Knappheit» vorgestellt. 
Sie berücksichtigt ein breites Spektrum 
von Umweltbelastungen und fasst diese 
in Umweltbelastungspunkten (UBP) zu­
sammen. In der Umweltrelevanzmatrix 
werden für die quantifizierbaren Kriterien 

Ökofaktoren aus dieser Methode, ausge­
drückt in UBP, miteinbezogen. Für Bau­
vorhaben bieten sich hierzu die Empfeh­
lungen der KBOB für Ökobilanzdaten im 
Baubereich (2009/1:2016) an. Aufgrund 
der Aktualisierung der UBP-Werte befin­
det sich die Publikation aktuell in Über­
arbeitung und wird demnächst mit neus­
ten Zahlen veröffentlicht werden. Konkret 
werden also in einem ersten Schritt die 
Input- (Material, Energie, natürliche 

Ressourcen) und Output-Mengen (Abfäl­
le, Emissionen) für jeden Abschnitt des 
Lebenswegs oder Unternehmensbereich 
identifiziert und quantifiziert. Bei Bedarf 
werden bereits in diesem Schritt auch  
Risiken miteinbezogen. Anders als bei 
streng wissenschaftlichen Ökobilanzen 
darf gerundet, geschätzt und zusammen­
gefasst werden, denn die Resultate liegen 
am Schluss in drei Relevanzklassen vor, 
die sich jeweils um das Zehnfache unter­
scheiden. Für die Beurteilung der Input- 
und Output-Mengen werden diese an­
hand eines klar definierten Kriterien- 
rasters in wenige Relevanzklassen von  
1 (wenig relevant), 2 (mittel) und 3 (sehr 
relevant) eingestuft. Als Beispiel kann für 
die Klasse 3 >100 000 UBP gewählt wer­
den, demnach wäre Klasse 2 10 000 bis 
100 000 UBP und Klasse 1 < 10 000 UBP.
Das Kriterienraster ist so eingerichtet, 
dass die Grenzmengen zwischen Klein, 
Mittel und Gross in Umweltbelastungs­
punkten festgehalten und umgerechnet in 
den jeweiligen Einheiten pro Material 
ausgedrückt werden. Wird beispielsweise 
die Grenze zu «Gross» bei 100 000 UBP 

Die KBOB stellt auch 
Ökobilanzdaten zu Bau-
materialien, Gebäude-
technik, Energie, 
Transporte und Entsor-
gung zur Verfügung. 
� © Depositphotos, zebrik
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gewählt, entspricht diese 460 kg Back-
steinen, 290 kg Porenbetonsteinen, 
13,7  kg Aluminium, 1500 kg Sand etc., 
entsprechend der Ökofaktoren für das je-
weilige Material bzw. die jeweilige Ener-
giequelle. Aluminium hat in diesem Bei-
spiel die grösste Umweltbelastung; 
bereits 13,7 kg führen zu 100 000 UBP.

Vorteile der Methode
Der Vorteil dieser Methode ist es, dass 
unterschiedliche Stoff- und/oder Ener-
gieflüsse summiert werden können und 
vergleichbar werden. Analog einer Wert-
berechnung verschiedener Güter in 
Schweizer Franken erfolgt eine Umwelt-
belastung in UBP. Glücklicherweise müs-
sen die Ökofaktoren nicht jedes Mal von 
Grund auf erarbeitet werden. Ökofakto-
ren können zu sehr vielen Stoffen, Ener-
gien und Prozessen bezogen werden, un-
ter anderem in den Empfehlungen für 
Ökobilanzdaten im Baubereich (KBOB) 
und der ecoinvent-Datenbank. Dasselbe 
gilt für Aussagen zur Klimabelastung, 
ausgedrückt in kg CO2-Äquivalent.
Ein weiterer Vorteil ist, dass mit dieser 
Methode persönliche Präferenzen oder 
äussere Einflüsse kaum zum Tragen kom-
men. Hobbyfischer würden die Verfüg-
barkeit von sauberem Wasser beispiels-
weise höher gewichten als ein Stadt- 
mensch. Auch die Medienpräsenz kann 
dazu führen, dass gewisse Themen ten-
denziell stärker gewichtet werden (z.B. 
Kunststoff). 

Tipps und Tricks
Was in der Theorie einfach klingt, ist in 
der Praxis meist nicht so einfach. Das Zu-
sammentragen der nötigen Daten und 
Schätzungen lässt sich in der Regel gut 
bewältigen. Schwieriger wird es bei der 
Festlegung der Kriterien, bei Entschei-
dungen bezüglich konkreter Massnahmen 
und in Diskussionen mit den verantwort-
lichen Personen. Einige Tipps und Tricks 
haben sich bewährt:

−− Mut für die Relevanzklasse 3: Es ist ein 
angestrebtes Ziel, auch Umweltwir-
kungen in der Relevanzklasse 3 vorzu-
finden. Kategorie 3 heisst nicht per se 
«schlecht», sondern «relevant». Die 
Konsequenz ist, hier die Prioritäten zu 
setzen und soweit möglich Ziele und 
Massnahmen in diesem Bereich umzu-
setzen und die Umweltwirkung zu re-
duzieren. Ist eine Reduktion nicht 
möglich, bleibt die Relevanz 3 beste-

hen und Ziele und Massnahmen wer-
den in der Relevanzklasse 2 gesetzt.

−− Mut, eine bestimmte Grenzmenge zu 
bestimmen: In der Regel reicht es, die 
UBP für die wichtigsten Stoff- und/
oder Energieflüsse zusammenzusuchen 
und die Grenzmenge für die oberen 
Ausreisser zu definieren, sodass etwa 
20 bis 30% in diesem Bereich liegen. Es 
ist dabei zu prüfen, ob bei 1⁄10 der 
Grenzmenge auch wiederum 20 bis 
30% in der Relevanzklasse 1 landen.

−− Mut für Diskussionen: Die Relevanz-
matrix ist ein Werkzeug, welches auch 
als Kommunikationsinstrument dient. 
Sprechen Sie mit den jeweiligen Ver-
antwortlichen über die Umweltwir-
kungen in deren Bereichen. Prüfen Sie 
gemeinsam, ob die Mengenangaben 
und Qualitäten korrekt aufgenommen 
wurden, und entwickeln Sie gemein-
sam Lösungsvarianten. Diese können 
vertieft auf deren Umweltwirkung un-
tersucht werden, sodass eine gut in-
formierte Entscheidung erfolgt.

Die beschriebene Methode wird in der 
Schweiz oft für die Erfüllung der Norm-
forderungen der ISO 14001 angewandt. 

Die Relevanzmatrix ist ein wichtiges 
Planungsinstrument, um das Umwelt-
managementsystem auf die relevanten 
Umweltaspekte auszurichten und mög-
lichst effizient und effektiv zu betreiben. 
Sie ist eine Basis für das Risikomanage-
ment, für Zielsetzungen und die Mass-
nahmenplanung sowie für das Monito-
ring. Die Methode ist auch für eine 
möglichst umweltverträgliche Ausgestal-
tung von Bauprojekten hilfreich. Sie sorgt 
dafür, dass finanzielle Ressourcen in für 
die Umwelt tatsächlich relevante Mass-
nahmen investiert werden.�  ■

Ökobilanzdaten im Baubereich

Herstellung Entsorgung

UBP UBP UBP

Mauersteine
Backstein 900 kg
Kalksandstein 1400 kg 157 132 25.1
Leichtlehmstein 700 kg 237 212 25.8
Leichtzementstein, Blähton 1200 kg 471 445 26.6
Leichtzementstein, Naturbims 1200 kg 222 195 26.6
Porenbetonstein 500 kg 348 323 25.8
Zementstein 1700 kg 133 108 25.1

BAUMATERIALIEN Rohdichte/
Flächen-

masse
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zu

g

UBP'13

Hinweis: Anzeigen der herstellerspezifischen und 
herstellerregionenspezifischen Daten durch Anklicken der «+» am 
linken Rand.

191 25.8217

Stoff		  Grenzmengen Mittel <=> Gross	 Grenzmengen Klein <=> Mittel
Stahl, Eisen	 [kg]	 28,000	 2,800
Aluminium	 [kg]	 13,700	 1,370
Zement	 [kg]	 1,900	 0,190
Beton	 [kg]	 0,500	 0,050
Kies, Sand	 [kg]	 1500,000	 150,000
Asphalt	 [kg]	 250,000	 25,000
Holz	 [kg]	 0,600	 0,060
Papier	 [kg]	 32,900	 3,290
Kunststoffe	 [kg]	 12,100	 1,210

Materialien, Roh- und Hilfsstoffe		

Abbildung 3: Auswahl an Kriterien mit umgerechneten Faktoren für Materialien bezogen auf 
eine Referenzmenge von >100 000 UBP für Klasse 3 (Grenzmenge Mittel <=> Gross) zur einheit-
lichen Beurteilung der Umweltwirkungen. 

Abbildung 2: Auszug aus der Empfehlung für Ökobilanzdaten im Baubereich der KBOB; die 
Ökofaktoren werden in UBP pro Einheit ausgedrückt.
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